
Exklusiver Blick in
verschlossenen Klostergarten

Die Türen, die an der Abtei Marienmünster in den einstigen Pfarrgarten führen, sind verschlossen – noch.
Aktuell möchte man aber das Überwuchern des Areals stoppen. Und bald soll’s Geld geben.

Madita Schellenberg

Marienmünster. Im Juni wird
der Erzbischof zu Gast sein,
zum Volkstrauertag erwartet
man dann die Landesvertre-
tung – doch nicht nur für der-
lei Ehrengäste wird derzeit
rund um die Abtei Marien-
münster alles fit für den Früh-
ling und bemerkenswert her-
gerichtet. „Es soll hier einfach
gut aussehen und nicht zum
Lost Place verkommen“, sagt
Kulturexperte Hans Hermann
Jansen. Eine Oase für jeder-
mann aus Marienmünster und
darüber hinaus. Der Kloster-
garten entwickelt sich dabei
gut.

Doch da gibt’s auch einige
Tore und Türen, die bislang
noch zu den allermeisten Zei-
ten verschlossen sind. Wer aber
an diesem Samstagvormittag,
9. März, ab 9 Uhr bei den Gar-
tenarbeiten an der Abtei mit-
anpackenmag,kanneinenEin-
druck bekommen, was sich
hinter den urigen Mauern im
alten Pfarrgarten verbirgt. Und
es gibt sogar die Hoffnung auf
eine dauerhafte Öffnung.

„Dafür werden wir sehr
viel Geld brauchen“

„Ob der Garten zukünftig
geöffnet wird, wird die Zeit zei-
gen“, sagte einst schon Josef
Fuhrmann, als er 2016 gemein-
sam mit weiteren Helfern aus
der Kirchengemeinde und Ma-
rienmünsters damaligem Pas-
tor Stefan Siebert im alten Gar-
ten der Abtei werkelte. Denn
einige Pflanzen dort waren er-
krankt und mussten entfernt
werden. Zeit ist seitdem durch-
aus einige vergangen: Der Gar-
ten wucherte wieder zu, die
kleinen Tore in den steiner-
nen Mauern sind noch immer
verschlossen.

Und weil man so nur ganz
schwer einen Blick in den eins-
tigen Barockgarten erhaschen
kann, ist er irgendwie zu Ma-
rienmünstersgroßemGeheim-
nis geworden. „Ich bin in Ma-
rienmünster geboren, hier auf-
gewachsen und nun um die 70
– aber diesen Garten sehe ich
heute zum ersten Mal“, staun-
te auch Heinrich Ahlemeyer
aus Münsterbrok, als er am ver-
gangenen Samstag beim Gärt-

nern half. Bereits eine Woche
früher hatten Freiwillige dort
eine große Menge Gehölz ge-
schnitten und zu Haufen zu-
sammengetragen.

„Das ganze Zeug muss nun
raus aus dem Garten“, sagt Jan-
sen und wirbt um weitere eh-
renamtliche Helfer. Durch den
Pfarrgarten, in dem dringend
grundlegend etwas getan wer-
den müsse, sei nun neben dem
Klostergarten eine Gemein-
schaftsaufgabe mehr entstan-
den, so Jansen. Gerne würde
er das idyllische Fleckchen, das
in Kirchenhand liegt, zukünf-
tig für die Öffentlichkeit zu-
gänglichmachen.Dochfürdie-
sen Traum muss zunächst erst
mal eine Menge Vorarbeit er-
ledigt werden. Und dann auch
Überzeugungsarbeit.

Um den Bereich des Ost-
und Hauptflügels der Abtei
überhaupt „am Leben erhal-
ten zu können“, habe man nun
Zuwendungen bekommen,
„sodass wir ein Konzept dazu
erstellen lassen können“, sagt
Bürgermeister Josef Suer-
mann. Und weiter: „Ich hoffe,
dass wir mit diesem Konzept
dann gezielt Fördertöpfe an-
zapfen können“. Denn der Sa-
nierungsbedarf in diesem Teil
des Abtei-Areals sei durchaus
hoch. „Dafür werden wir sehr
viel Geld brauchen. Das be-
kommen wir mit eigenen fi-
nanziellen Kräften gar nicht
hin“, soSuermann,derwieJan-
sen auch Teil des Vorstands der
Kulturstiftungist.FürdasKon-
zept habe man bereits mit der
Hochschule OWL Gespräche
aufgenommen.

Um nun erst einmal das ab-
geschnittene Gehölz aus dem
einstigen Garten der Pastöre
und Mönche zu bekommen,
braucht es eine Menge Hände
– gut, dass dabei an diesem
Samstag auch die lokale Land-
jugend mit anpacken wird. Die
Jugend bei den Projekten rund
um die Abtei mit ins Boot zu
holen, sei das Wichtigste über-
haupt, betont Suermann. Vor-
stellen könne er sich auch, dass
sich die Jugendlichen dort in
der Nähe zudem einen eige-
nen Platz schaffen, wo sie ent-
spannt ihre Freizeit verbrin-
genundbeispielsweisegemein-
sam grillen können.

Der Pfarrgarten, der nun in

den kommenden Monaten
entlang der Mauern entwur-
zelt und herausgeputzt wer-
den soll, war einst noch viel
größer, als er heute anmutet:
Da, wo man nun parken oder
Feste feiern kann, war ur-
sprünglich auch ein Garten an-
gelegt. „Dort lernten die Mön-
che ihre Bibeltexte (laut) aus-
wendig“, sagt Jansen. Deshalb
sollte es auch keinen wilden
Pflanzenmix geben, der von
den Inhalten der Bücher ab-
lenken konnte. Der riesige Gar-
ten war mit ganz klaren Struk-
turen angelegt worden: „Klar-
heit, Stille und Ordnung“, fasst
es Jansen zusammen.

Und er sagt: „Wir wollen das
Alte durchaus bewahren – aber
dazu muss auch das Neue ge-
dacht werden“. Die Tragik, die
man jetzt gerade erlebe, seien
vielerorts die Schließungen der
Gemeindehäuser und -gärten.
Deshalb sei es umso wichti-
ger, der Kirchengemeinde nun
das Signal zu senden, dass man
den Pfarrgarten in Marien-
münster gern erhalten und öff-
nen würde. „Das ist hier der
Wunsch aller“, betont Jansen,
wohlwissend, dass Kultur im-
mer auch Pflege braucht.

Seniorengerechtes
Wohnen entsteht

Noch vor 15 Jahren sah üb-
rigens auch der jetzige, belieb-
te Klostergarten ganz ähnlich
überwuchert aus. Doch die vie-
len ehrenamtlichen Hobby-
Gärtner schafften es, dass in-
zwischen eine Vielzahl an
Kräuterbeeten angelegt ist und
Heilpflanzen ihre wohltuen-
denDüfteüberdasgesamteGe-
lände versprühen. Im Ver-
gleich zum verwilderten Pfarr-
garten braucht es hier derzeit
nur „kleinere“ Handgriffe: Die
Wege werden erneuert und ei-
nige Holzeinfassungen der
Beete ersetzt.

Und nebenan, in dem Ge-
bäude unterhalb der großen
ParkplätzeanderAbtei, tut sich
auch etwas: Dort werden der-
zeit zehn Wohneinheiten für
seniorengerechtes Wohnen ge-
schaffen. Wer dort zukünftig
schließlich einziehen darf,
kann dann vielleicht sogar
schon durch einen geöffneten
Pfarrgarten spazieren. . .

Kein Hineinkommen: Die kleinen Tore, die durch die dicken Mau-
ern in den Pfarrgarten führen, sind allermeist verschlossen. Dabei
wünschen sich viele Engagierte, dass sich das künftig ändert.

Christian Nutt vom Förderverein packt mit an und hilft bei der Er-
neuerung der Gehwege im idyllischen Klostergarten, der gleich na-
he des Besucherzentrums gelegen ist.

Viel zu tun: Gehwege und Beete sehen nach dem Winter und den ver-
gangenen Jahren etwas ramponiert aus, deshalb wird derzeit alles
in Ordnung gebracht. Dafür werden noch Helfer gesucht.

Ein Konzept soll her: Denn der einstige Barockgarten und zuletzt Rückzugsort der Marienmünsteraner Geistlichen verwuchert inzwischen immer mehr. Blicke hinein sind der-
zeit kaum möglich, denn zumeist ist der einstige Gemüsegarten verschlossen. Doch aktuell wird dort Gehölz entsorgt. Fotos: Madita Schellenberg

Mehlschwalben-Projekt
im Klimahelden-Finale
Online-Abstimmung für Marienmünsteraner

Familie läuft bis zum 12. März.

Marienmünster (nw/sf). Wer-
den Ralf Lüke und seine Fa-
milie aus Marienmünster zu
Klimaschutzhelden? Ihr Pro-
jekt zur Ansiedlung einer
Mehlschwalbenkolonie in Ma-
rienmünster ist eines von drei-
en im Finale des gleichnami-
gen Wettbewerbs der West-
energie und steht jetzt zum On-
line-Voting bereit. Die weite-
ren Finalteilnehmer kommen
aus dem Kreis Borken im
Münsterland und aus Essen-
Holsterhaus im Ruhegebiet.

Worum geht es bei dem Pro-
jekt in Marienmünster? Der
Bestand der Mehlschwalben ist
in den letzten Jahren kontinu-
ierlich zurückgegangen. Das
liegt zum einen am Insekten-
sterben, zum anderen an den
fehlenden Nistmöglichkeiten.
Denn an den modernen Häu-
sern mit glattem Putz finden
die Nester der Mehlschwalben
keinen Halt. Kurzerhand ent-
schloss sich Familie Lüke aus
Marienmünster, im Jahr 2021
selbst tätig zu werden und Nes-
ter an ihrer Hauswand anzu-
bringen. Im selben Jahr star-
teten sie mit vier Kunstnes-
tern, von denen drei sofort be-
wohnt wurden. 2022 brachten
sie weitere acht Nester an. Das

Fazit: Von insgesamt zwölf
Nestern waren neun besetzt.
Im vergangenen Jahr wurden
erneut zwölf zusätzliche Nes-
ter angebracht. Inzwischen ist
eine Mehlschwalbenkolonie
entstanden, die in 18 von ins-
gesamt 24 Nestern erste Junge
aufziehen.

„Mit unserem Preis haben
wir (. . .) die Möglichkeit, das
Engagement aller zu würdi-
gen, die sich für den Klima-
schutz in unseren Partnerkom-
munen einsetzen“, sagte Ste-
fanie Samedi, Projektleiterin
bei Westenergie. „Jede Stim-
me ist entscheidend, um zu zei-
gen, wie wichtig uns der Schutz
unserer Umwelt ist und um an-
dere zu ermutigen, sich eben-
falls regional für den Klima-
schutz einzusetzen.“ 380 Pro-
jekte wurden bereits durch un-
abhängige Jurys mit dem West-
energie Klimaschutzpreis aus-
gezeichnet. Nun wird in einer
letzten Runde der sogenannte
Klimaschutzheld gesucht. Das
Projekt mit den meisten Stim-
men erhält ein Preisgeld in Hö-
he von 1.000 Euro. Die Ab-
stimmung läuft bis zum 12.
März (12 Uhr) online unter:
westenergie.de/voting-klima-
schutzheld

Hierwird Glas richtig entsorgt

Steinheim. Seit Wochenbe-
ginn sind auf der provisori-
schen Bushaltestelle in „Stein-
warts Feld“ in Steinheim zwei
Weißglas sowie ein Brau- und
ein Grünglas-Iglu aufgestellt
worden. Die Bewohner wer-
den gebeten, ihr Glas in den Ig-
lus – den Sammelstellen – zu

entsorgen. Das teilt die Stadt
Steinheim mit. Und betont
ausdrücklich: Dort darf nur
Altglas und kein Sperrmüll ent-
sorgt werden. Sperrmüll kann
direkt zu der Firma Beforth,
Hagedorner Straße 57 ge-
bracht werden.

Foto: Stadt

Terminkalender
Steinheim
Stadtbücherei, 14.00 bis 18.00,
Hollentalstr. 13.
Treffen der Ev. Frauenhilfe,
15.00, Ev. Gemeindezentrum,
Bahnhofstr. 6.
Männergesangverein Lieder-
kranz, Chorprobe, 19.30, Ev.
Gemeindezentrum, Pyr-
monter Str. 8.

Nieheim
Bücherei, 16.00 bis 18.00,
Kath. öffentliche Bücherei, Pa-
ternosterstr. 1.
Bad am Holsterberg, 16.00 bis

20.30, Zur Warte 12.
Jugendtreff Timeout, offener
Treff, ab 10 Jahren, 17.00 bis
19.30, Richterstraße 5.
Caritastreff und Kleiderstu-
be, 10.00 bis 11.30 und 15.00
bis 16.30, Ackerbürgerhaus,
Lüttge Straße 14.

Marienmünster
Freizeithallenbad, 15.00 bis
21.00, Schulstraße 5, Vörden.
Orthopädischer Rehasport,
8.00 bis 9.00, 9.00 bis 10.00,
10.00 bis 11.00, Sporthalle,
Kolpingstr. 16, Bredenborn.

Dorfwerkstatt bespricht
ganz neue Pläne

Sandebeck. Die Jahreshaupt-
versammlung der Dorfwerk-
statt Sandebeck geht am Diens-
tag, 12. März, um 19 Uhr im
DorfcaféüberdieBühne.Unter
anderem sollen geplante Vor-
haben und auch ganz neue Plä-
ne besprochen werden. Die
Einladung zur Jahreshauptver-
sammlung richtet sich aus-
drücklich nicht nur an Mit-
glieder, sondern auch an alle,

die es werden wollen oder sich
unverbindlich über die Arbeit
des Vereins informierenmöch-
ten. Für neu Zugezogene bie-
tet das Treffen eine gute Gele-
genheit, neue Gesichter ken-
nenzulernen und einen Ein-
druck von den unterschiedli-
chen Projekten zu gewinnen,
mit denen sich für eine leben-
dige, zukunftsorientierte Dorf-
gemeinschaft eingesetzt wird.
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